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HemeranerHemeranerHemeranerHemeranerHemeraner

kurz vor den Sommerferien halten Sie heute eine
neue Ausgabe des Hemeraner Stadtgespräches in
den Händen. Wir haben aktuelle Informationen und
Wissenswertes aus der Hemeraner Kommunalpo-
litik zusammengestellt. Hier können Sie einiges
über Arbeit, Ideen und Personen Ihrer CDU in
Hemer erfahren. Ihre Kenntnisse über unsere
Felsenmeerstadt können Sie in unserem Stadt-

rätsel mit tollen Gewinn-
preisen austesten.
Das vergangene Jahr
stand kommunalpolitisch
im Zeichen der Vergabe
der Landesgartenschau
2010 in Hemer. Die mit
diesem Zuschlag verbun-
denen Chancen und die
Bedeutung dieser Ent-
scheidung für die Ent-
wicklung unserer Stadt
wird man wohl erst in ei-
niger Zeit bemessen kön-
nen. Eines steht aller-
dings jetzt schon fest: wir
freuen uns riesig auf die-

ses Großereignis!
Neben der Landesgartenschau 2010 dürfen aber
andere Themen nicht vernachlässigt werden. Die
CDU hat daher im letzten Jahr durch verschiede-
ne politische Anträge oder Ortsbesichtigungen
immer wieder auf die Stärkung der verschiedenen
Stadtteile gedrängt.
Zusammen mit unserem Bürgermeister Michael
Esken wollen wir die Zukunft Hemers nachhaltig
gestalten: Getreu nach unserem Motto „Wir für
Hemer“ stellen wir uns den großen und einmali-
gen Herausforderungen: Es gibt viel zu tun – pak-
ken wir es an!
Bei Fragen, Wünschen oder Anregungen können
Sie sich jederzeit an uns wenden. Weitere Infor-
mationen erhalten Sie auch unter www.cdu-
hemer.de
Ihnen eine sonnige und erholsame Ferienzeit. Es
grüßt Sie sehr herzlich,

Ihr Martin Gropengießer
Vorsitzender CDU-Hemer



Generationswechsel in der CDU-HemerGenerationswechsel in der CDU-HemerGenerationswechsel in der CDU-HemerGenerationswechsel in der CDU-HemerGenerationswechsel in der CDU-Hemer

Die Bundeswehr verlässt Hemer.
Damit öffnet sich eine neue Tür für
unsere Stadt zur Landes-
gartenschau 2010.
Bürgermeister Esken, der bereits
Erfahrungen in Gronau als Beige-

ordneter mit der Durchführung ei-
ner Landesgartenschau gesam-
melt hat, begeisterte nicht nur Po-
litik und Verwaltung mit dieser
Idee. Bürgerinnen und Bürger neh-
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men großen Anteil an der Entwick-
lung und Umsetzung dieses Vor-
habens.
Hier geht es um Menschen, nicht
um bauliche Veränderungen.
Das militärisch genutzte Gelände,

umgeben vom
Naturschutz-
gebiet, wie
das Felsen-
meer, musste
durch eine
Machbarkeits-
studie ge-
meinsam mit
den Gewin-
nern des städ-
tebaul ichen
Wettbewerbs
letztlich die
Jury überzeu-
gen.
„Die Jury hat

eine herausragende Entscheidung
getroffen,“ so Minister Eckhard
Uhlenberg. Hier ist es gelungen,
die wesentlichen Bereiche der
Konversionsfläche mit ihren unter-

schiedlichen Nutzungsformen und
dem umliegenden Naturareal zu
einer Einheit zusammenzufügen.
Bildungsstätten, Veranstaltungs-
halle, Eventflächen und Ausstel-
lungsräume im Kasernenbereich
stehen in wechselvoller Beziehung
zu dem Sport und Freizeitbereich.
Sinnesgärten bilden den Übergang
in das Felsenmeer bis zur
Heinrichshöhle.
Unter dem Motto „ Zauber der Ver-
wandlung“ entwickelt sich die Gar-
tenschau  somit zum Vorreiter und
Impulsgeber für den neuen Kultur-
und Bildungsstandort Hemers.
Der Kartenvorkauf wird als elektro-
nisches Bonussystem in den
Hemeraner Einzelhandel einge-
bunden werden und voraussicht-
lich ab November starten.
Der CDU-Stadtverband engagiert
sich auch weiterhin mit allen sei-
nen Mitgliedern und Interessierten
für dieses zauberhafte Projekt, um
es zu einem außergewöhnlichen
Kapitel Hemeraner Stadtgeschich-
te  zu begleiten.
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Im April des vergangenen Jahres
wurde nicht nur ein neuer Vorstand
der Hemeraner CDU gewählt, son-
dern auch ein weiterer
Generationenwechsel innerhalb
der Partei vollzogen.
Ein insgesamt verjüngter Vorstand
hat sich an die Arbeit gemacht, die
Ideen und Vorstellungen der
Christdemokraten in der Felsen-
meerstadt umzusetzen. Dabei gilt
auch an dieser Stelle noch einmal
der Dank an den alten Vorstand um
Dr. Gerhard Webers, der sich in
den letzten Jahren um die
Hemeraner CDU verdient gemacht
hat.
Der Vorstand setzt sich personell
wie folgt zusammen: Martin
Gropengießer (Vorsitzender),
Wolfgang Römer und Holm
Diekenbrock (stellvertretende Vor-
sitzende), Martin Rohländer (Ge-
schäftsführer), Christoph Flamme

(Schriftführer), Philipp Röster
(Schatzmeister), Walter Kayser
(stellvertretender Schatzmeister),
Gabriele Wallbaum-Strecker
(Pressesprecherin), Bernadette
Böger (stellvertretende Presse-
sprecherin), Diana Naujocks, Syl-
via Steiger und Fridtjof Kopp (Bei-
sitzer).
Die CDU-
Hemer bereitet
sich für das be-
vors tehende
Wahljahr 2009
vor. Im Rah-
men einer
Klausurtagung
des Parteivor-
standes arbei-
teten die
Christdemokra-
ten daran, The-
men und Inhal-
te für die Poli-

tik in Hemer zu besetzen. Dabei
sollen in der nächsten Zeit Schwer-
punkte in der Schul- und Familien-
politik sowie in der Stadtentwick-
lung Hemers gesetzt werden. Es
wurden Themenarbeitskreise ein-
gerichtet, die einzelne politische
Felder bearbeiten und somit eine
Profilbildung vorantreiben.
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Michael Esken privat
Was ist für Sie das größte Glück?
Eine tolle Ehefrau und zwei ganz
liebe Töchter zu haben.

Was ist für Sie das größte Un-
glück?
Allein mit einer unheilbaren Krank-
heit zu sein.
Ihre Lieblingsgestalt in der Ge-
schichte?
Der heilige Nikolaus, weil er viel
Gutes getan hat.
Ihre Lieblingsheldinnen/-helden
der Wirklichkeit?
Mutter Teresa, obwohl sie schon
1997 verstorben ist, Wangari Muta
Maathai, Friedensnobelpreis-
trägerin 2004, sowie Muhammad
Yunus, den ich persönlich erleben
durfte.
Ihre Lieblingstugend?
Gerechtigkeit
Ihre Lieblingsbeschäftigungen?
Familienmensch sein, dazu ist
aber leider zu wenig Zeit, und mo-
dern gesprochen „Networking für
Hemer“ sowie im Duloh morgens
vor der Arbeit joggen.
Ihr Lieblingsbuch?
Die Bibel, weil man dort für jede
Lebenslage etwas findet.
Welche Reform bewundern Sie am
meisten?
Einführung der Demokratie in
Deutschland nach dem 2. Welt-
krieg; wir haben deshalb seit mehr
als 60 Jahren Frieden in unserem
Land.

Michael Esken als Bürgermeister
Wie lange machen Sie schon Poli-
tik?
Ich bin seit meinem 16. Lebensjahr

in der Kommunalpolitik aktiv. Ich
hatte dann das Glück, dass ich
Ratsmitglied, Verwaltungsmann
und Bürgermeister werden konn-
te.
Warum engagieren Sie sich in der
Politik?
Es macht mir viel Freude, gemein-
sam mit anderen Menschen etwas
zu bewegen. In der Kommunalpo-
litik kann man z.B. Straßenlöcher
stopfen, in der großen Politik nur
anregen, dass sie geschlossen
werden. Deshalb mache ich gerne
Kommunalpolitik.
Was ist für Sie der Anreiz, für das
Amt des BM wiederzukandidieren?
Wir haben in den vergangenen
Jahren seit meiner Wahl 2003
schon eine ganze Menge in und
für Hemer erreicht: angefangen
beim Dammstadion über das
Dorfgemeinschaftshaus im
Stephanopler Tal bis hin zur
Landesgartenschau 2010. In der
Mitte der Arbeit möchte ich nicht
aufhören. Deshalb möchte ich
nicht nur die angefangenen Pro-
jekte zu Ende führen, sondern
neue anstoßen und umsetzen.
Hemer hat es verdient, dass ein
Bürgermeister für Verlässlichkeit
und Kontinuität steht.
Welche Schwerpunkte möchten

Sie in der Zukunft setzen?
Hemer familienfreundlich machen,
die begonnene positive Stadtent-
wicklung fortsetzen, die Ortsteile
stärken. Kurz: Wir in Hemer sind
wieder wer! Und das soll so blei-
ben! Gerne möchte ich Bürgermei-
ster für alle Bürgerinnen und Bür-
ger Hemers sein – dabei schaue
ich nicht auf das Parteibuch, son-
dern die Anliegen der Menschen
sind mir wichtig.
Ist das Amt des Bürgermeisters Ihr
Traumberuf?
Träume haben den Nachteil, dass
man plötzlich aufwacht und alles
ist vorbei. Ich mag die Arbeit und
deshalb ist Bürgermeister nicht nur
ein Beruf sondern für mich auch
eine Berufung, die ich gerne um-
setzen und der ich gerne folgen
möchte
Wie kann der Politikverdrossenheit
entgegengewirkt werden?
Es ist ganz einfach: Die Politike-
rinnen und Politiker sollten einfach
öfter mit den Menschen vor Ort
reden. Die Basis ist nicht in Düs-
seldorf oder Berlin, sondern in den
Städten und Gemeinden. Ich be-
mühe mich mit jedem Menschen,
der eine Anregung oder ein Pro-
blem hat, ins Gespräch zu kom-
men.
Was schätzen Sie an Hemer?
Hemers Bürgerinnen und Bürger
können begeistert werden, wie das
Beispiel Landesgartenschau zeigt.
Wir haben viel Potenzial!

Ihr Motto?
Lebenslanges Lernen!
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Der CDU-Bundestagsabgeordnete Uwe Schummer war zu Besuc h in der Maschinenfabrik Koch.

Redaktion Stadtgespräch : Frau
Grothe, Sie sind als ehemalige
Rektorin der Hauptschule
Urbecker Straße eine Verfechterin
des dreigliedrigen Schulsystems.
Nennen Sie uns vier gute Gründe,
die für die bestehende Schul-
struktur sprechen.
Ute Grothe : Zunächst gewährlei-
stet das dreigliedrige Schulsystem
gerade für  Hemer überschaubare
Systeme. Durch kleine Eingangs-
klassen genießen die Kinder vor
allem in den Hauptschulen eine
persönliche Ansprache. Kinder er-
fahren auf persönlicher Basis In-
dividualität und gewinnen Vertrau-
en. Frühzeitig werden die Schwä-
chen erkannt und vorhandene
Ressourcen entdeckt und ausge-
baut.
Alle Kinder werden je nach ihren
Bedürfnissen gefördert, die beson-
ders Begabten und diejenigen mit
Leistungsschwierigkeiten. Somit
erleben die Kinder nach der
Grundschule, in der gerade die

Schwächeren oftmals in der Lei-
stung abgebaut haben und mutlos
geworden sind, wenn sie denn die
Hauptschule besuchen, wieder
schulische Erfolgserlebnisse und
Erleichterung in der Erprobungs-
stufe. Sie können so an ihren neu
erkannten Stärken wachsen. Das
gemeinsame Lernen aller Lern-
begabungen miteinander garan-
tiert keineswegs, dass soziale
Unterschiede abgebaut werden
oder die Zusammenarbeit ge-
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stärkt wird . So hat die jüngste Un-
tersuchung des Bildungsforschers
Rainer Lehmann der Berliner Hum-
boldt-Universität im Auftrag des
Berliner Senats  ergeben, dass  die
Einführung der 6-jährigen Grund-
schulzeit  kein Erfolgsmodell dar-
stellt. Die Vermutung, stärkere
Schüler würden Schwächere mit-
ziehen, habe sich gegenüber dem
gegliederten System nicht bestä-
tigt. Im Gegenteil, die Schere ist
trotz des gemeinsamen Lernens
weiter auseinandergegangen.
Die Befürchtung, eine Leistungs-
nivellierung nach unten könne die
Folge sein, hat sich meiner Ansicht
nach auch wieder bestätigt.
Ein weiterer Punkt für das drei-
gliedrige Schulsystem stellen für
mich authentische Erfahrungsbe-
richte aus Berufsschullehrer-
kreisen aus Menden und Iserlohn.
Überproportional groß war die Zahl
der Schülerinnen und Schüler mit
guten Noten der Gesamtschule,
die gegenüber den Schülern des
dreigliedrigen Schulsystems
schlechter abschnitten oder gar
scheiterten. Enttäuschung und
Resignation bei Schülern und El-
tern waren die natürliche Folge.
Redaktion Stadtgespräch : In
Hemer wird seit Wochen eine kon-
troverse Diskussion um die Errich-
tung einer  Gesamtschule geführt.
Wie stehen Sie zu einer Gesamt-
schule in Hemer?
Ute Grothe : Ich habe  großes Ver-
ständnis dafür, dass Eltern  an
Schule hohe Erwartungen für ihre
Kinder haben, da mit höheren Bil-
dungsabschlüssen entsprechend
bessere Lebenschancen verknüpft
werden.
Dennoch müssen immer die Fähig-
keiten und individuellen Möglich-
keiten des Kindes im Mittelpunkt
stehen, was ist realisierbar und
richtig für das Kind. Nicht jeder
Bildungsabschluss ist von jedem
Kind erreichbar, das zeigt sich
auch an Gesamtschulen.
Auch  eine Gesamtschule entlässt
Schülerinnen und Schüler nach Er-
füllung ihrer Vollzeitschulpflicht

ohne jeglichen Abschluss. Eben-
falls  kommt es vor, dass  Schüle-
rinnen und Schüler vorzeitig von
der Schule verwiesen werden, weil
sie beispielsweise nachhaltig den
Schulfrieden stören. Diese müssen
dann von anderen Schulformen,
wie Hauptschulen oder Berufs-
kollegs, aufgenommen werden.

Die Errichtung einer  Gesamt-
schule würde eigentlich ohne
Not unsere intakte Hemeraner
Schulstruktur in Gefahr bringen.
Schülerinnen und Schüler unserer
Stadt haben die Möglichkeit an un-
terschiedlichen Schulformen jeden
Abschluss zu erzielen. Alle Ent-
wicklungsmöglichkeiten  stehen
unseren Kindern zur Verfügung.
Insbesondere den lern-
schwächeren Schülerinnen und
Schülern kommt die ganzheitliche
Förderung an den Hemeraner
Hauptschulen zu Gute. So bietet
das von Eltern gewählte Modell
des freiwilligen Ganztags an den
Hauptschulen ein optimales Lern-
klima. Dabei können Lernrück-
stände ausgeglichen oder die Vor-
aussetzungen für die Bewälti-
gung zusätzlicher Lernan-
forderungen verbessert werden.
Zudem besteht  die vielfältige Mög-
lichkeit zu künstlerischer, hand-
werklicher, musischer oder sport-
licher Betätigung.
Redaktion Stadtgespräch : Wel-
che Auswirkungen hat die Gesamt-
schule für die Hemeraner
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Mit dem politischen Wechsel in
NRW sollte auch an unseren Schu-
len im Primarbereich ein frischer
Wind wehen.
Unsere Stadt hat in den vergange-
nen Jahren die Ganztagsangebote
an unseren Grundschulen ausge-
baut und setzte dabei auf ständi-
ge Qualitätsverbesserungen bei
den Betreuungsangeboten.
Die CDU Hemer hat sich dafür
stark gemacht und eingesetzt Be-
gabungen und Fähigkeiten der
Kinder zu unterstützen und zu för-
dern, vor allem von bildungs-
benachteiligten Familien. Das Ziel

CDU für Offene Ganztagsschule

einer solchen offenen Ganztags-
grundschule ist eindeutig:
Es geht um Verbesserung der Bil-
dungschancen durch ein Gesamt-
konzept von Bildung, Erziehung
und qualifizierte Betreuung, es gilt
vor allem die Vereinbarung von
Familie und Beruf sicher zu stel-
len. An der Organisation der au-
ßerschulischen Angebote der of-
fenen Ganztagsschule beteiligten
sich die Kinder- und Jugendhilfe
der Stadt Hemer.
Somit ist Hemer auf gutem Weg.
Mittlerweile bieten in Hemer  fünf
Grundschulen mit insgesamt 150

Schüler/Schülerinnen über den
normalen Unterricht hinaus den
offenen Ganztag an, zusätzlich zu
den anderen Betreuungsformen
wie z.B. die Vor- und Übermittags-
betreuung.
Die CDU Hemer konnte durch die
Erfahrungsberichte der bereits be-
stehenden Ganztagsangebote ein
durchweg gutes pädagogisches
Gesamtkonzept erkennen, bei dem
die jungen Menschen in ihrer indi-
viduellen Entwicklung gefördert
werden und das dazu beitragen
soll, Benachteiligungen zu vermei-
den oder abzubauen.

                     Ute Grothe - ehemalige Schulleite rin der HS Urbecker Straße                     Ute Grothe - ehemalige Schulleiter in der HS Urbecker Straße                     Ute Grothe - ehemalige Schulleite rin der HS Urbecker Straße                     Ute Grothe - ehemalige Schulleiter in der HS Urbecker Straße                     Ute Grothe - ehemalige Schulleiter in der HS Urbecker Straße
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Schulstruktur?
Ute Grothe : Kurzfristig hätte die
Gesamtschule zunächst Auswir-
kungen vor allem auf die Anmelde-
zahlen der Hemeraner Hauptschu-
len, mittelfristig würde sich die Er-
richtung auch auf die Schülerzah-
len des Gymnasiums und der Re-
alschule niederschlagen und lang-
fristig wird es in Hemer vielleicht
noch drei oder vier Schulformen
geben, aber wie werden diese aus-
sehen?
Redaktion Stadtgespräch : Was
würden Sie den Eltern empfehlen,
die eine Gesamtschule für Hemer
fordern?
Ute Grothe : Während meiner
Dienstzeit als Rektorin einer
Hemeraner Hauptschule habe ich
11 Informationsveranstaltungen
durchgeführt.  Dabei wünschte ich
mir, dass Eltern  alle Informations-
möglichkeiten aller für ihr  Kind in
Frage kommenden  Schulformen
nutzen, alle offiziellen und inoffizi-
ellen,  um somit die Chancen für
Ihr Kind zu erkennen und wahrzu-
nehmen. Unser Bildungssystem
kann als Baukastensystem be-
trachtet werden, das unterschied-
lich aufeinander aufbaut und  zu
jedem Bildungs- oder Berufsziel
führen kann. Jede Schulform for-
dert natürlich eigenes Engage-
ment, Lernbereitschaft und Diszi-

plin. Dann gelingt der Erfolg der
Kinder in enger Zusammenarbeit
von Eltern und Schule.
Wer dieses Baukastensystem rea-

listisch wahrnimmt, kann später
zunächst scheinbar ferne Ziele er-
reichen.
Eltern sollten verinnerlichen, dass
Schulzeit in jeder Schulform be-
deutet, dass sie ihre Kinder unter-
stützen, sich mit ihnen befassen,
sie trösten und bis zur wirklichen
Selbstständigkeit begleiten müs-
sen. Dies ist manchmal auch mit
persönlichem Verzicht verbunden.
In keiner Schulform dürfen Eltern
ihre Verantwortung an die Schule

abgeben.
Unser Bildungssystem in NRW  ist
durchlässig, das zeigt ganz aktu-
ell die Anzahl der Schülerinnen

und Schüler mit der allgemeinen
Hochschulreife, die stetig ansteigt.
Vielen ist nicht bewusst, dass auch
die Abschlüsse der Hauptschule
keine Sackgasse darstellen.
Redaktion Stadtgespräch : Füh-
ren Sie bitte folgenden Halbsatz zu
Ende: „Eine Gesamtschule für
Hemer bedeutet…
Ute Grothe : …, dass wir etwas be-
kämen, was wir seit Jahren in bes-
serer Form in Hemer schon ha-
ben!“

Martin Gropengießer (links) und Bernadette
Boeger (rechts) führten das Gespräch mit Ute
Grothe.



Zum
Familien-
foto
stellten
sich
die
Wande-
rer der
CDU am Bismarckturm auf.

Vorstandswahlen standen beim
Kreisparteitag der CDU-MK in
Herscheid an. Gleich vier
Hemeraner sind gewählt worden:
Diana Naujocks, Bernadette
Böger, Martin Gropengießer und
Holm Diekenbrock gehören nach
einem guten Wahlergebnis nun als
Beisitzer dem Gesamt-
kreisvorstand an. „Damit ist der
Stadtverband Hemer in der CDU-
MK gut aufgestellt“, freut sich
Hemers CDU-Vorsitzender Martin
Gropengießer. Daneben beschäf-
tigte die Vorbereitung der bevor-
stehenden Kommunal- und Euro-
pawahl im Sommer 2009 die CDU-
Delegierten. Gemeinsam mit dem
wieder gewählten Kreisvorsitzen-
den Bernd Schulte (MdL) und dem
heimischen Europaabgeordneten
Dr. Peter Liese stimmten sich die
Christdemokraten auf die anste-
henden Aufgaben der beiden zu-
sammengelegten Wahlen ein. Da-
bei müsse vor allem auch die Be-

Märkischer Kreis und Europa bei der CDUMärkischer Kreis und Europa bei der CDUMärkischer Kreis und Europa bei der CDUMärkischer Kreis und Europa bei der CDUMärkischer Kreis und Europa bei der CDU

deutung der Europawahl für die
Kommunen vor Ort klar gemacht
werden.
„Von Hemer nach Brüssel ist es po-
litisch nicht weit“, so Gropengießer
weiter. Den Bürgern müsse ver-
deutlicht werden, dass in Brüssel
wichtige Entscheidungen getroffen

v.l.n.r.: Martin Gropengießer, Bernadette Böger,

Bernd Schulte (MdL), Holm Diekenbrock und

Dr. Peter Liese (MdEP)

Die CDA ist eine Vereinigung der
CDU, die die Arbeitnehmer-
interessen innerhalb der CDU ver-
tritt.
Für die CDA gelten keine ideolo-
gischen Phrasen. Der Mensch, und
nicht irgendeine Idee stehen im
Mittelpunkt ihres Handelns.
Die entscheidende Basis unserer
Arbeit liegt im Betrieb. Denn wir

möchten, dass unsere Politik stän-
dig rückgekoppelt bleibt an die In-
teressen und Erfahrungen des Ein-
zelnen am Arbeitsplatz. Nur so
zählt unsere Stimme in der Partei
und in den Gewerkschaften.
Wir setzen uns ein, beispielswei-
se für menschenwürdige Arbeits-
bedingungen, Ausbildung und Ar-
beit für alle, Gleichberechtigung

von erwerbstä-
tigen  Frauen
und nicht-
erwerbstätigen
Müttern, eine
l ebenswer te
Umwelt, für die
Belange der
Schwerbehin-
derten.
Des Weiteren
wollen wir die
W i e d e r e i n -
gliederung von

Langzeitarbeitslosen in den Ar-
beitsmarkt, den Arbeitslosen ver-
stärkt Anreize zur Arbeit geben,
Modelle zur Mobilzeit und
Telearbeit, die Bekämpfung illega-
ler Beschäftigung, den Sozialstaat
bewahren.
So halten auch wir in Hemer den
ständigen Kontakt zu den Betrie-
ben, in dem wir Betriebs-
besichtigungen organisieren und
Gespräche mit den Geschäftslei-
tungen und Betriebsräten zum
Anlass nehmen, unsere Ziele
durchzusetzen.
Interessierte und Freunde sind
immer herzlich eingeladen, sich an
diesen Themen zu beteiligen.
Im Frühjahr besuchte mit uns in
Hemer Arbeits- und Sozialminister
des Landes NRW und Vorsitzen-
der der Bundes CDA Karl-Josef
Laumann die Firma Sundwiger
Messingwerk.

CDA- Der Mensch im MittelpunktCDA- Der Mensch im MittelpunktCDA- Der Mensch im MittelpunktCDA- Der Mensch im MittelpunktCDA- Der Mensch im Mittelpunkt

werden, die auch Hemer unmittel-
bar betreffen, wie z.B. im Politik-
feld der regionalen Struktur-
förderung. Die CDU-Hemer möch-
te in Zukunft verstärkt auch
europapolitische Themen diskutie-
ren und auf die Felsenmeerstadt
beziehen.
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v.l.n.r. Hubert Schulte, Michael Esken, Wolfgang
Wnuk, Karl-Josef Laumann, Claus Ferrire



Die CDU-Fraktion unterstützt alle
Beschlüsse,
die darauf
ge r i ch te t ,
u n s e r e
S t a d t
liebens- und
lebenswer-
ter zu ma-
chen.“ Mit
diesem Aus-
blick fasste
der CDU-
Frakt ions-
vorsitzende
Dr. Gerhard
Webers sei-
ne Rede

anlässlich der Haushaltsplan-
beratungen im Stadtrat zusammen.
Am 13. März 2008 hatten die
Hemeraner Kommunalpolitiker den
städtischen Haushalt im Rat ver-
abschiedet.
Allein die geplanten Investitionen
hätten einen Umfang von über 12
Mio €. Davon würden die 885.000
€ erhalten. An der Realschule wür-
den die 30 Jahre alten Pavillons

Rat verabschiedet Haushalt für das Jahr 2008Rat verabschiedet Haushalt für das Jahr 2008Rat verabschiedet Haushalt für das Jahr 2008Rat verabschiedet Haushalt für das Jahr 2008Rat verabschiedet Haushalt für das Jahr 2008

abgerissen und durch neue Klas-
senräume ersetzt. Der
Schulausschuss habe aufgrund
eines Antrags der CDU-Fraktion
beschlossen, dass nunmehr vier
statt der von der Verwaltung ge-
planten zwei Klassenräume gebaut
werden. Im Bereich der Kinder –
und Jugendarbeit seien Investitio-
nen von rund 240.000 € vorgese-
hen. In den Brandschutz investiert
die Stadt Hemer nach Angaben von
Webers fast 870.000 Euro. In
Ihmert werde im Bereich Ostfeld
ein weiteres Baugebiet geplant.
Für den 1. Bauabschnitt stelle die
Stadt 70.000 € bereit. Meine Frak-
tion hat sich für dieses Neubauge-
biet eingesetzt. „Wir schaffen da-
mit die Voraussetzungen für eine
nachhaltige Entwicklung des Orts-
teils Ihmert“, erklärte der CDU-
Fraktionsvorsitzende weiter.
Zur Beseitigung der Straßen- und
Brückenschäden, die durch den
Sturm Kyrill verursacht wurden,
wird die Stadt Hemer über 200.000
€ aufwenden. Webers dankte der
Verwaltung, dass sie auf Antrag

der CDU-Fraktion hin einen aus-
führlichen Sachstands- und Scha-
densbericht verfasst hätte, nach
dem die Schäden nun schrittwei-
se abgearbeitet würden.
Den größten Brocken der Investi-
tionen machten, so Gerhard We-
bers, die Mittel für den Umbau der
Innenstadt aus. Bereits im Januar
2008 hatte der Stadtrat beschlos-
sen, die Entlastungsstraße für das
Wohngebiet Hemer-Mitte-Ost zu
bauen und dafür 2,2 Mio. € bereit
zu stellen.
Webers kritisierte, dass die SPD
dem Haushalt 2008 nicht zu-
stimmt. Wörtlich erklärte der CDU-
Fraktionsvorsitzende „Wer diesem
Haushalt nicht zustimmt, kann
später nicht für sich beanspru-
chen, er habe etwas für unsere
Stadt getan. Wenn sie wegen je-
der Abstimmungsniederlage künf-
tig dem Haushalt ihre Zustimmung
verweigern - und nichts anderes
ist ja ihr Verhalten -, dann brau-
chen sie künftig an den Haus-
haltsplanberatungen gar nicht
mehr teilzunehmen.
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Die Innenstadt von Hemer wird in
den nächsten Monaten und Jahren
durch Baustellen, Neubauten und
Verkehrsbeeinträchtigungen ge-
kennzeichnet sein. „Fahren Sie am
besten um Hemer herum“, so be-
schreibt der erste Beigeordnete
unserer Stadt, Peter Friedrich, die
bevorstehende Situation. Viel Hu-
mor und Geduld werden die
Hemeraner aufbringen müssen,
bis alle Bauarbeiten in der Innen-
stadt abgeschlossen sein werden
und die Felsenmeerstadt dort in
neuem Glanz erstrahlt.
Der Hademareplatz bekommt ein
neues Gesicht, der spröde Charme
der 70er Jahre weicht moderner
Architektur und 220 Parkplätzen
für den Edeka-Markt, der das
Felsenmeer-Center aus Platz-
gründen verlassen wird. Der Kno-
tenpunkt Ohl/Bahnhofsstraße/

Hemer verändert sein GesichtHemer verändert sein GesichtHemer verändert sein GesichtHemer verändert sein GesichtHemer verändert sein Gesicht

Ostenschlahstraße  wird umgebaut
und Ausgangspunkt für eine neue
Entlastungs- und Erschließungs-
straße, die auf der stillgelegten
Bahntrasse bis zum kürzlich abge-
rissenen Gasthof Rupprecht reicht
und dort wieder in die Hauptstraße
mündet. So kann das neue Fach-
marktzentrum, welches in den
nächsten Jahren auf dem Gelände
der Firma Seuthe und der alten
Feuerwache entstehen wird, pro-
blemlos beliefert und erreicht wer-
den.
Die „grüne Welle“
wird von der Kant-
straße bis zum Alten
Amtshaus leistungs-
fähiger gestaltet.
Auch das Bahnhofs-
gelände, ein wirkli-
cher Schandfleck in
unserer Stadt, wird

neu genutzt. Zunächst entstehen
dort für die Landesgartenschau
2010 Besucher-Parkplätze und
auf der Bahntrasse in Richtung
Menden entsteht ein Radweg. „Es
ist eine gewaltige Aufgabe, die
Hemer in den nächsten Jahren zu
stemmen hat, aber es ist auch eine
einmalige Chance, unsere Hei-
matstadt noch liebens- und le-
benswerter zu gestalten“ so Hans
Schmöle, der Vorsitzende des Pla-
nungsausschusses.



Rund um ihren Vorsitzenden Tim Schneider hat die
Junge Union bei ihrer jüngsten Klausurtagung im Ok-
tober des vergangenen Jahres nach dreijähriger Pau-
se die Stadtgedanken herausgebracht. Dort stellt die
JU nicht nur ihre politische Jugendvereinigung vor,
sondern bezieht auch Stellung zu kommunalpoliti-
schen Themen. „Raus aus den Schulden”, „Attrakti-
ve Innenstadt”, „Weiterbau der A 46”, „Förderung der
Bücherei und der Musikschule” sind Punkte, für die
sich die JU einsetzen will.  Ganz klar sprechen sich
Tim Schneider und sein Team für ein dreigliedriges
Schulsystem aus, bei dem alle Schulen finanziell
gleich ausgestattet werden. „Des Weiteren fordern
wir eine verbesserte und verstärkte Vorbereitung der
Schüler auf das spätere Berufsleben, unabhängig von
der Schulform”, heißt es in den Stadtgedanken der
Jungen Union. Deutlich wird in den Stadtgedanken
auch die Freude über den Zuschlag für die Landes-
gartenschau im Jahr 2010. Dennoch fordert die JU,
dass die „übrige Politik und die Stadtteile nicht außer
Acht gelassen werden und weiterhin auch in andere
Projekte investiert wird”.

Die Senioren Union hat in der Mitgliederversamm-
lung im November 2007 ihren Vorstand gewählt. Zum
1. Vorsitzenden ist der Gründer der Senioren Union
Hemer, Hans Schmöle, in seinem Amt bestätigt wor-
den, als sein Stellvertreter wurde Franz Steiger wie-
der gewählt. Schriftführerin ist weiterhin Renate
Tuschhoff. Als Beisitzer wurden Irmhild Hoffmann und
Heiner Ullrich in ihren Ämtern bestätigt. Für den aus-
scheidenden Gottfried König  wurde Bernd Hermes
als Beisitzer in den Vorstand gewählt.
CDU-Vorsitzender Martin Gropengießer dankte in
einem Grußwort für die geleistete Arbeit und freut sich
auf weitere Aktivitäten der Hemeraner Senioren in
der Union.
Der heimische Landtagsabgeordnete Hubert Schul-
te informierte über die neuesten Themen aus Düs-
seldorf. Die Mitglieder der Senioren Union haben als
monatlichen Treffpunkt einen Stammtisch eingerich-
tet, der immer am letzten Donnerstag eines Monats
in der Gaststätte „Marjans“ stattfindet. Interessierte
sind herzlich eingeladen, bitte entnehmen Sie der Ta-
gespresse die aktuellen Termine.

Neues aus der Senioren UnionNeues aus der Senioren UnionNeues aus der Senioren UnionNeues aus der Senioren UnionNeues aus der Senioren Union Aktuelles aus der Jungen UnionAktuelles aus der Jungen UnionAktuelles aus der Jungen UnionAktuelles aus der Jungen UnionAktuelles aus der Jungen Union
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 1. Wie hieß Hemer in der ersten urkundlichen Erwähnung von 1072?
 2. Harmonische Einrichung im alten Amtshaus.
 3. Welcher Platz wird in den nächsten Monaten komplett umgebaut?
 4. Wichtiges Ereignis im Jahr 2010.
 5. Wo findet in diesem  Jahr die Landesgartenschau statt?
 6. Nachname des ersten Beigeordneten der Stadt Hemer.
 7. Kurzform einer städtischen Kultureinrichtung.
 8. Informationsschrift der Jungen Union.
 9. Ehem. Name des jetzigen Konversionsgeländes.
10. Höchstes politisches Entscheidungsgremium der Stadt.
11. Südlichster Stadtteil Hemers.
12. Großer Sohn der Stadt, vor 75 Jahren verstorben.
13. An welcher Schule soll nach dem Willen der CDU eine Mensa
      gebaut werden?
14. Bekanntestes Naturschutzgebiet Hemers.
15. Herrschaftliches Gebäude in unserer Stadt.
16. Erstes Wort des Landesgartenschau-Mottos.
17. Wozu wird es in der ehemaligen Kaserne eine neue Ausstellung
      geben?
18. An welcher Schule werden 4 Klassenräume in einem massiven
     Pavillion gebaut?
19. Name des Hemeraner Bürgermeisters.

Teilnahmebedingungen:
Schreiben Sie das Lösungswort auf eine  ausreichend frankierte Postkarte und senden diese bitte an:
CDU-Stadtverband Hemer, z.Hd. Bernadette Böger, Parkstr.111, 58675 Hemer oder per e-mail: bernadette.boeger@gmx.de.
Alle Postkarten, die bis  zum 31.08.2008 eingehen (Datum des Poststempels ) nehmen an der Verlosung teil.
Die Verlosung der Gewinne findet öffentlich bei der Veranstaltung "Unsere Stadt - Dein Verein" am 13.09.2008 statt.
Ort und Zeitpunkt entnehmen Sie bitte der örtlichen Tagespresse. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Zu gewinnen  sind Dauerkarten für  die Landesgartenschau 2010.
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